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Eine neue Partei. 


Der „Dziennit Poznanski“, deſſen erſte Seite unter dem 
Haupkutel den Zuſatz „unparteiliche nationale Zeitſchrift“ trägt, 
veröffentlicht im einer Nummer 238 (Mittwoch, den 18. Oktober) 
eine Ertlärung der im Entſtehen begriffenen konſervativen 
Partei (Stronni ct wo Zachowawcze), in der u. a. 
geſagt wird: 


„Die Zukunft des polniſchen Staates, der durch die ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft der beſten ſeiner Söhne wiedererſtanden iſt, muß ſich 
auf unbedingte Geſetzlichkeit ſtützen, und dieſe Geſetz⸗ 
lichkeit muß das harmoniſche Zuſammenleben der 
einzelnen Beſtandteile der Bevölkerung regeln 
und das Wohl und die Bedürfniſſe jedes dieſer Beſtandteile berück⸗ 
ſichtigen. Daher wird unſere Partei dahin zu wirken ſuchen, 
daß in der Bevölkerung die Achtung vor der geſetzlichen 
Gewalt als dem Symbol des Staates und des unentbehrlichen 
Faktors des Daſeins und der Ordnung wächſt. Ferner wird un⸗ 
ſere Partei danach ſtreben, daß der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche ihre Stellung als herrſchende Kirche geſichert wird 
und daß die polniſchen kulturellen Traditionen 
gepflegt werden. In der Überzeugung, daß eine gefunde Or» 
ganiſation des öffentlichen Lebens und ein fried⸗ 
liches Zuſammenleben der einzelnen Schichten 
erſt dann Platz greifen können, wenn die Demoraliſie⸗ 
rung, die eine der nachteiligen Folgen des Krieges iſt, beſei⸗ 
tigt ſein wir d, wird die konſervative Wache halten über der 
Erhaltung der Grundſätze der chriſtlichen Sthik. 
Ein unbedingt notwendiger Faktor der Weltziviliſation 
und eine Grundlage der normalen wirkſchaftlichen 
Entwicklung Polens iſt nach Anſicht der konſervativen Partei 
der Grundſatz der Unverletzlichkeit des Eigentums⸗ 
rechts. Die Grundforderungen der Sicherung der Ar⸗ 
beit, ihrer Freiheit und ihres Schutzes auf der Grundlage der 
Jozialen Gerechtigkeit macht die Parten zu ihren Forde⸗ 
rungen. Überdies iſt die Partei der Anſicht, daß die politi⸗ 
— Taktik der Parteien mit den wirtſchaftlichen Be⸗ 

ürfniſſen des Landes durchaus in Einklang ge⸗ 
bracht werden muß. Die Partei wird alles bekämpfen, was mit 
demagogiſchen Methoden und unter der Loſung des Klaſſenkampfes 
oder mit anderen zerſetzenden Mitteln den ſozialen Frieden zu 
Hören bemüht iſt. Ebenſo alle Beſtrebungen, die eine uprematie 
. Schichten der Bevölkerung über andere herbeizuführen 
uchen. Bekämpfen wird die Partei auch — bei aller Anerkennung 
des Grundſatzes der Gleichberechtigung der in Polen 
lebenden nichtpolgiſchen Nationalitäten — alle 
Beſtrebungen einzelner nationaler oder konfeſſioneller Gruppen, 
die auf Bildung eines „Staates im Staate“ hinauslaufen und i 
biejem Sinne eine Politik auf eigene Fauſt treiben wollen. Die 
Partei betont die Notwendigkeit des unbedingten Feſthal⸗ 
tens an den für Polen geltenden Traktaten, 
Bündniſſen und Abmachungen. Von dieſen Grund- 
ſätzen wird ſich die konſervative Partei in ihrer Zuſammenarbeit 
mit anderen Faktoren am Aufbau des wiedererſtandenen Vater⸗ 


landes leiten laſſen.“ 


Die Erklärung iſt in Warſchau am 15. Oktober 1922 
verfaßt worden und trägt folgende IUnterfchrifien: Graf 
Hilary Bninski, Stephan Ciſzewski, Graf Karl 
Debicki, Prof. Dr. Karl Kleeki, Anton Marſzewski, 
kudwig Michatowski, Dr. Kazimierz Marjan Moraws ki, 
Dozent Dr. Jan Nowaczysski, Graf Konſtanty Broel 
Plater, Graf Zygmunt Broel Plater, Graf Karl 
Raczynski, Geiſtlicher Hieronim Radziwikk, Wladyskaw 
Roſtworowski, Rechtsanwalt Stanistaw S zultz, Rechts⸗ 


olenert 


Einzelnummer 50 Mark. 
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(Poſener Warte) 


einer klaren Formulierung der Stellung zu den wichtigſten poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Aufgaben. Die Erklärung enthält eigentlich 
eine Reihe von Forderungen, die kein klares Bild da⸗ 
bon geben, welcher Art die ſtaatliche Organiſation und die ſozialen 
Verhältniſſe ſind, die die neue Partei für erſtrebenswert hält. 
Die Erklärung iſt wohl lediglich als ein Hinweis auf das Vor⸗ 
handenſein der neuen Partei zu verſtehen. Anders wird die Sache 
ausſehen, wenn die Partei ſich endgültig organiſiert haben wird 
und wenn ſie die Stelle eingenommen haben wird, die ihr zu⸗ 
kommt und die bis jetzt eine nichtausgefüllte Lücke im politiſchen 
und ſozialen Lebens des Volkes bildete.“ 

Die in der Erklärung der neuen Partei theoretiſch auf⸗ 
geſtellten Forderungen ſind an ſich größtenteils der Art, 
daß ſie von jedem gebilligt werden müſſen und ſchwerlich als 
charakteriſtiſche Spezialforderung einer polniſchen konſervativen 
Partei bezeichnet werden könnten: Unbedingte Geſetzlichkeit, 
harmoniſches Zuſammenleben der einzelnen Beſtandteile der 
Bevölkerung, Achtung vor der geſetzlichen Gewalt, friedliches 
Zuſammenleben der einzelnen Schichten, Beſeitigung der 
Demoraliſierung, Erhaltung der Grundſätze der chriſtlichen 
Ethik, Unverletzlichkeit des Eigentums, Sicherung der Arbeit, 
ſoziale Gerechtigkeit, Gleichberechtigung aller in Polen lebenden 
nichtpolniſchen Nationalitäten. Schöne Worte! 


Mit einem und demſelben Worte können aber fünf Leute 
fünf verſchiedene Begriffe verſtehen, und es iſt zu fürchten, 
daß das, was die neue polniſche konſervative Partei unter 
dem „harmoniſchen Zuſammenleben der einzelnen Beſtandteile 
der Bevölkerung“, unter „ſozialer Gerechtigkeit“, — und unter 
der „Erhaltung der Grundſätze der chriſtlichen Ethik“ verſteht, 
nicht ganz genau dasſelbe iſt, was die meiſten anderen darunter 
verſtehen. Und wenn die neue Partei in einem Atem von 
der Notwendigkeit der Gleichberechtigung der in 
Polen lebenden nichtpolniſchen Nationali⸗ 
täten und der Bekämpfung aller auf Bildung 
eines taates im Staate gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen einzelner nationaler oder konfeſſioneller Gruppen 
ſpricht, ſo iſt darauf zu erwidern, daß es ſolche Be⸗ 
ſtrebungen nicht gibt und daß eben die Verquickung 
dieſer beiden Dingen in der Erklärung den auch ſonſt 
naheliegenden Verdacht weckt, daß die neue konſervative 
Partei unter der „Gleichberechtigung der nichtpolniſchen 
Nationalitäten“ etwas anderes verſteht als was wir, dieſe 
nichtpolniſchen Nationalitäten ſelbſt, und was der Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag darunter verſteht. Die zn Der 
Notwendigkeit des unbedingten Feſthaltens 
an den für Polen geltenden Traktaten, Bünd⸗ 
niſſen und Abmachungen macht wahrſcheinlich, daß die neue 
Partei „konſervativ“ nicht in dem guten, ſondern in dem 
üblen Sinne dieſes Wortes ſein wird, d. h. krampfhaft feſt⸗ 
halten an dem Buchſtaben eines politiſchen Katechismus ohne 
Rückſicht darauf, ob das Leben und die wirkliche Lage des 
Staates und des Volkes dieſes Feſthalten noch rechtfertigen. 
Das Leben iſt ſtärker als Parteien und Dogmen und geht, 
wenn die Zeit gekommen iſt, über ſie hinweg, ohne die Partei⸗ 
politiker zu fragen, ob ſie damit einverſtanden ſind. Dieſe 
Erkenntnis müßte man freilich bei einer Partei vorausſetzen, 
die in ihrer erſten Erklärung ſelber die Anſicht äußert, 
daß die politiſche Taktik der Parteien mit den 


anwalt Dr. Alfred Szolayski, Graf Hieronim Tarnowski, wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Landes in 


Graf Jan Tyſzkiewiez, Graf 
Alexander Wielopolski, Marcin Wozniakowski. 


In derſelben Ausgabe des „Dziennik Poznanski“, in der 
dieſe Erklärung veröffentlicht iſt, findet ſich ein Leitaufſatz, 
überſchrieben „Um den konſervativen Gedanken“, 
in dem die Notwendigkeit der Gründung einer konſervativen 
Partei in Polen verfochten wird. In dem Aufſatz wird 
darauf hingewieſen, daß die früheren konſervativen Gruppen 
aufgehört haben zu beſtehen und daß die Gruppen, die an 
ihre Stelle getreten find, nicht imſtande waren, fie zu erſetzen. 
Das Blatt fährt fort: 


„Die Atmoſphäre der Demagogie und der dauern⸗ 
den Kompromiſſe mit ihr hat die politiſche und die ſo⸗ 
giale Kultur in noch nie dageweſener Weiſe herabge⸗ 
drückt. Das iſt zugleich eine Folge der Tatſache, daß weite 
Kreiſe der Bevölkerung, die ſich früher gegenüber den wichtigen 
ſozialen und politiſchen Aufgaben paſſiv verhielten, jetzt begonnen 
haben, am ſtaatlichen und ſtaatsbürgerlichen Leben teilzunehmen, 
ohne dazu hinreichend vorbereitet zu ſein. Gerade dieſe nicht aus⸗ 
reichende Vorbereitung führt zu dee überſchätzung der 
Demokratie und des Parlamentarismus, und dieſe 
Überſchätzung zeitigt dann die Herrſchaft der demagogi- 


ſchen Phrafe und die Hemmung jeder redlichen ſtaatlichen und 


nationalen Arbeit. Es muß jedoch zugeſtanden werden, daß trotz 
aller beunruhigenden Erſcheinungen die Lage ſich nicht unweſent⸗ 
lich gebeſſert hat. Weite Kreiſe der Bevölkerung haben auf dem 
Wege der ſtaatsbürgerlichen Selbſterziehung ganz erhebliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Es iſt auch ſchon eine Umwertung aller mehr 
oder weniger marktſchreieriſcher Programme, Parolen, Bezeichnun⸗ 
gen und Erſcheinungen im Leben des Volkes eingetreten. Zweifel⸗ 
los iſt die Emanzipation des politiſchen und ſozialen Gedankens 
im Laufe dieſer vier Jahre nicht unerheblich vorwärtsgekommen, 
die öffentliche Meinung über die grundlegenden politiſchen und 
ſozialen Aufgaben und Erſcheinungen hat ſich kriſtalliſtert. Das 
Ergebnis der bevorſtehenden Wahlen wird ohne Zweifel dieſen 
Prozeß noch beſchleunigen.“ 


Der „Dziennil“ weiſt dann auf die oben wiedergegebene 
Erklärung der neuen konſervativen Partei hin 
und fügt hinzu: b 


„Aus dieſer Erklärung muß der Schluß gezogen werden, daß 


eat Programm der Partei ſich noch im Stadium der Vorbereitung 


befindet. In der Erklärung fällt das Fehlen eines klar 
1 Leitgedankens auf, der den Schlüſſel zur 
öſung aller Frogen überhaupt bilden könnte. Es fehlt auch an 


Albert Wielopolski, [Einklang gebracht werden muß. Der 


auptfehler 
der ganzen bisherigen polniſchen Politik iſt eben, daß die 
politiſche Taktik nicht im Einklang ſtand mit 
den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Landes. 
Ein ſolches Ineinklangbringen, das Anpaſſen der poli⸗ 
tiſchen Taktik an die wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe des Landes ſetzt notwendigerweiſe Beweglichkeit, 
Anpaſſungsfähigkeit, Vervollktommnungs⸗ 
fähigkeit voraus und die Bereitſchaft, auch von dem Buch⸗ 
ſtaben des Parteikatechismus abzugehen, wenn eben die wirt 
ſchaftlichen Bedürfniſſe, die Lebensnotwendigkeiten es verlangen. 


Es wurde geſagt, daß das Wort „konſervatir“ einen 
guten und einen ſchlechten Sinn haben kann. Genau ſo iſt es 
aber auch mit dem Worte „Demokratie“, und auch als 
guter Demokrat kann man nach den Erlebniſſen und Erfahrungen 
der letzten Jahre unterſchreiben, was der „Dziennik Poznanski“ 
von der Überſchätzung der Demokratie und des 
Parlamentarismus und der errſchaft der 
demagogiſchen Phraſe ſchreibt. Das Eine iſt ja 
klar und nicht zu bezweifeln: mit der zunehmenden Politi⸗ 
ſierung der Völker iſt im politiſchen Leben die Phraſe über⸗ 
haupt, das hohle Geſchwätz, die Luſt am tönenden Worte 
a einer Herrſchaft gelangt, die jeden anwidern muß, 

em daran liegt, wirklich zu fi ſchreiende Bedürfniſſe 
zu befriedigen, wirtſchaftliche und kulturelle Not zu beſeitigen. 
Die Seuche der demagogiſchen Phraſe, des 
ödeſten Geplappers, wütet in allen Lagern, — in allen 
Parteien wird in dieſer Hinſicht geſündigt. Nicht darauf 
kommt es an, ob eine Partei ſich konſervatio, liberal, 
demokratiſch oder ſonſt wie nennt. Nötig ift eine Partei, die 
nicht Worte, ſondern Taten gibt, — eine Partei, die nicht ver⸗ 
ſpricht, ſondern hilft, beſſert, baut, — eine Partei, die nur 
danach fragt: 1. Was tut dem Lande not — jetzt, in dieſem 
Augenblick, unter den gegenwärtig herrſchenden Verhältniſſen? 
2. Welche Aufgabe ſtellt dieſem Lande ſeine geographiſche Lage, 
der Charakter ſeines Bodens, die Zuſammenſetzung ſeiner 
Bevölkerung? N 
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4 
Angriffe auf den Domheren Klinke. 

Gegen den Domherrn Klinke, der bekanntlich auf der deutſchen 
Sejmwahlliſte für Dirſchau an erſter Stelle ſteht, ſind in 
der letzten Zeit von verſchiedenen polniſchen Blättern Vorwürfe 
erhoben worden, deren Art und Ton beweiſen, mit welchen Waffen 
die polniſchen Rechtsparteien — denn um dieſe handelt es ſich — 
bei den Wahlvorbereitungen alles bekämpfen, was ihnen unbe⸗ 
quem und nicht genehm iſt. „Unverbeſſerlicher Kreuzritter“ iſt 
noch das ſanfteſte der ſchmückenden Beiwörter, die die polniſche 
Preſſe gewiſſer Richtungen jetzt dem Namen des erſten deutſchen 
Kandidaten hinzuzuſetzen beliebt. Bei den maßloſen Angriffen 
auf den Domherrn Klinke betätigen ſich in beſonders lebhafter 
Weiſe der „Poſt ep“ (Nr. 228 vom 7. Oktober: „Itzig Iſaar 
Grünbaum Domherr Joſef Klinke“) und natürlich der „Kurjer 
Poznanski“, von deſſen Außerungen zu dieſem Thema ber 
ſonders ein Bericht über das Auftreten des Domherrn Klinke in 
einer Wahlverſammlung in Dirſchau (Nr. 227 vom 4. Oktober) her⸗ 
vorzuheben iſt, ſowie als allerneueſtes ein durch zwei Nummern 
gehender Artikel unter der Überſchrift „Kanonikus Klinke kandi⸗ 
diert“. („Kurjer Poznanski“ Nr. 239 und Nr. 240), 

Folgende Miſſetaten werden Herrn Klinke von der polniſchen 
Preſſe vorgeworfen: 

1. Er ſoll zu Kaiſer Wilhelms Zeiten die Verpflichtung über⸗ 
nommen haben, das Polentum auf Schritt und Tritt rückſichtslos 
zu bekämpfen. 

2. Er ſoll in deutſcher Zeit ſo erfolgreich ſeine „königstreue. 
patriotiſche Geſinnung“ zum Ausdruck gebracht haben, daß ihm 
ſchon ſehr früh erſt die Stelle des Diviſionspfarrers in Poſen 
angeboten und dann eine der Domherrnſtellen übertragen wurde. 

3. In einer Verſammlung in deutſcher Zeit ſoll er polniſche 
Abgeordnete beſchimpft haben, indem er ſagte: „Der einzige an⸗ 
ſtändige Menſch in dieſer Geſellſchaft iſt der Fürſt Radziwill.“ 

4. Die Tatſache, daß er ſich neben Juden als Kandidat des 
Minderheitenblocks aufſtellen läßt, beweiſe, daß er kein ausreichen⸗ 
des politiſches und katholiſches Staatsgefühl beſitze. 

5. Als im Jahre 1906 der „Dziennik Pozn.“ die dent⸗ 
ſchen katholiſchen Geiſtlichen „Judaſſe“ nannte, wagte 
es Klinke, die ſo Beſchimpften zu derteidigen. 

6. Während des Krieges hat er ſich einen Bart wachſen laſſen 
und ift angeblich geſchmückt mit dieſem Bart und mit Sporen an 
den Stiefeln bei Prozeſſionen erſchienen. 75 

7. Er fol ſich an den früheren Erzbiſchof Stablewski „heran 
gedrängt“ haben, um eher befördert zu werden. G g 

8. Er hat im Gottesdienſt die Worte der loretaniſchen Litanet 
„Königin der Krone Polens, bete für uns“ fortgelaſſen. 

9. Er ſoll ſeine politiſche Orientierung ſehr ſchnell geändert 
haben, da er zu der Uberzeugung gelangt ſei, daß er als Zentrums⸗ 
mann nicht genug Karriere machen könnte. 

10. Er hat bei den Ergänzungswahlen zum deutſchen Par⸗ 
lament im Bezirk Samter⸗Birnbaum im Jahre 1914 gegen die 
Kandidatur des Prälaten Klos Stellung genommen und iſt im 
einer Verſammlung am 3. Mai 1914 in ſcharfer Weiſe gegen den 
Prälaten und für die ⸗hakatiſtiſche Kandidatur von Haza⸗Radlitz 
aufgetreten. 

11. Er hat ſich angeblich für ſeine „antipolniſche, germaniſato⸗ 
riſche Tätigkeit vor dem Kriege mit Geld bezahlen laſſen: Den 
Beweis dafür fieht der „Kurjer in einer im Juli 1914 ihm ges 
währten beſonderen Unterſtützung von — 500 M. und einer im 
Dezember desſelben Jahres erfolgten Gehaltsaufbeſſerung. 

12. Er hat im Kriege als Diviſionsgeiſtlicher gewirkt und hat 
ſich dafür durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe be⸗ 
lohnen laſſen. 

Zu dieſen Angriffen nimmt jetzt Herr Domherr Klinke 
ſelbſt Stellung, indem er unter der Überſchrift ; N 

„In eigener Sache 
ſchreĩbt: 


Der Kurjer Poznanski“ bringt in feiner Nr. 289 
unter der Überſchrift „Kanonikus Klinke kandidiert“ 
einen Artikel, den ich richtigſtellen muß, da er in tenden ⸗ 
ziöſer Weiſe Tatſachen entſtellt. 

Tatſache iſt, daß mir die Diviſionspfarrerſtelle an⸗ 
geboten wurde: Ich habe fie auf Wunſch des hochſeligen Erz⸗ 
biſchofs Dr. Stablewski abgelehnt. 

Tatſache iſt, daß der Erzbiſchof Stablewski mir ſeit dem 
erſten Tage meiner Wirkſamkeit an der Franziskanerkirche in 
Poſen aus freien Stücken fein Vertrauen ſchenkte, 
denn daß es jungen Kaplänen unmöglich iſt, ſich an einen ſo hohen 
Herrn „heranzudrängen“, und daß der verewigte Erzbiſchof Sta⸗ 
biewski viel zu klug war, um ſolche Elemente um ſich zu dulden, 
müßte auch dem „Kurjer Poznanski“ einleuchten. 

In der Artikelſerie Quo vadis, Domine?“ im „Dzienni! 
Poznanski“ wurden die deutſchen Geiſtlichen Judaſſe genannt 
Die deutſchen Prieſter beider Erzdiözeſen baten mich, fie in Schuh 
zu nehmen. Hat eine Zeitung das Recht, Prieſter, dit 
treu und ehrlich arbeiten, Judaſſe zu nennen? Übrigens hat 
Erzbiſchof von Stablewski auf die Angriffe des 
„Dziennik“ hin die deutſchen Geiſtlichen, und beſonders 
die deutſchen Mitglieder des Domkapitels, im „Dziennik Urzedowy“ 
amtlich in Schutz genommen. 

Meine Ernennung zum Kanonikus erfolgte durch 
den Papſt, denn die Regierung ernennt keinen Domherrn. Der 
damalige Erzbiſchof von Stablewski begrüßte meine Er⸗ 
nennung mit Freuden in Gegenwart ſeines damaligen Hof⸗ 
kaplans, und er hat mir trotz mancher Schwierigkeiten ſein Ver⸗ 
trauen bis zu ſeinem Tode bewahrt. 

Die Invokation „Königin der Krone Polens“ (Krö 
lowo Korony Polskiej) iſt von den deutſchen Domherren nicht ger 
betet worden, da ſie in dem vom erzbiſchöflichen Ordinariat appro⸗ 
bierten und zur Andacht vorgelegten Buche nicht enthalten 
war. Sie war damals von Rom nicht beſtätigt worden. 
Die Approbation iſt erſt neuerdings in Rom erfolgt. 

Tatſache iſt, daß ich ſtets Zentrumsmann war und es 
geblieben bin. Im Jahre 1914 war der auch vom Zentrum auf⸗ 
acſtellte Herr von Haza⸗Radlitz, ein treuer Katholik, maßlos be⸗ 


ſchimpft worden. In einer Zentrumsverſammlung, die 
orſt nach Abſchluß der Wahlen ſtattfand, habe ich die 
Ehre dieſes Mannes verteidigt, Au maßloſe An⸗ 
griffe von der anderen Seite ſiel die Außerung, die mir 
den Haß und die Verfolgung bis heute zuzog. Ich habe wiederholt 
erklärt, daß mir die Abſicht einer Beleidigung fern- 
lag und daß ich die Außerung in dieſer Form bedaure. 

Dafür ſoll ich 500 Mark und eine Gehaltserhöhung erhalten 
daben. Die 500 Mark bekam ich ohne jedes Zutun von meiner 
Seite. Ich war damals leidend, bedurfte einer Kur und ſtand 
finanziell ſehr ſchwach. Das war wöhl bekannt geworden und 
führte dazu, daß mir das Geld geſandt wurde. Um die Gehalts⸗ 
erhöhing, ſowie die famoſe perſönliche Zulage, die im Jahre 1914 
um ganze 500 M. (don 207 auf 707 M.) erhöht wurde, waren ein 
vom Geſetz vorgeſehenes Einrücken in die zuſtehende Gehaltsſtufe 
nach 10 Jahren, in die auch die dolniſchen Domherren automatiſch 
4 amen. In 20 Jahren habe ich alſo im ganzen 500 Mark 
„eztra” erhalten, wie die Regierungsakten, denen dieſe Angaben 
doch entnommen ſind, bezeugen. 

Und warum veröffentlicht die polnische Preſſe aus den Regie⸗ 
rungzaften nur dieſe Dinge? Wo bleiben die Mitteilungen, daß 
ich von derjelbeh preußiſchen Regierung als Polenfreund ber 
Wige Jah N 

3wöl e hindurch war ich Religionslehrer am riedrich⸗ 
Wilbelm-Gymnaſtum. Ich habe eine große Anzahl 8 
Kinder unterrichtet und zu braven Männern erzogen. Sehr viele 
von ihnen ſind jetzt in leitenden Stellungen. Im Kriege habe ich 
mehreren Tauſenden polniſcher Söhne auf den Ver⸗ 
bandsplätzen und in den Lazaretten die heiligen Sakramente 
‚Apenden önmen und durfte ihnen in ihrer Mutterſprache 
Troſt und Hilfe bringen. Ich war während des ganzen Krieges 
dei einer und derſelden Diviſion. der ſehr viele Polen angehörten, 
in Rußland, in Belgien, in Frankreich. Viele Tauſende 
von Soldaten haben mir in polniſcher Sprache ge⸗ 
Heichtet und wurden bon mir in polniſcher Sprache 
wetröftet und ermutigt, und das Aufleuchten im Blicke 
Sterbender, wenn ich ſie in ihrer Mutterſprache anredete, iſt mir 
ein Troſt in meinem prieſterlichen Leben. Alles das und die vielen 
polnifchen Briefe. die ich an die Eltern und Angehörigen Gefallener 
ſchrieb und don ihnen erhielt, ſie ſind vergeſſen unter der Flut 
von berleumderiſchen Legenden und lügneriſchen 
Behauptungen. i 

Einen Bart trug ich während eines Teiles des Krieges auf 
ärztliche Verordnung, weil ich mir durch das Schlafen 
auf blankem Stroh (ſechs Monate hindurch) eine Bartflechte zuge⸗ 
zogen hatte. Ich trug Sporen, weil ich oft 60 Kilometer 
und mehr am Tage reiten mußte, um polniſchen Sol⸗ 
daten benachbarter Didiſionen Troſt in ihrer Mutter- 
Iprache zu bringen. Ich bin nur bei einer Progeſſion mit dem 

erſchienen, mit Sporen aber oder in uniform 
nahm ich nie an einer Prozeſſion oder einer Andacht teil. 
Der „Kurjer“ erlaubt ſich auch, den Namen meines 
verſtorbenen Vaters in gang ungehöriger Weiſe in die 
h e gu ziehen. Mein Vater lebte ſeit 1853 in Poſen und gog 
echs Söhne auf, die alle hier im Lande wirkten und ihre Pflicht 
daten. Was der „Kurier“ genen den Verſtorbenen ſagt und wie 
er es ſagt, 3 2 von ſelbſt. 

„Kurjer Poznanski“ und den auf ſeinem Standpunkt 
ftehenden Polen iſt das Bekenntnis dum Deutſchtum 
gleichbedeutend mit Bekämpfung des Polentums und 
Dekämpfung der katholiſchen Kirche. 
alphabet dieſe Dinge miteinander verwechſelt, dann iſt es ver⸗ 
zeihlich. Tut das eine große Zeitung — oder gibt fie ſich den 


man gegen deutſche 
anderes dorbringen kann, als daß fie ſich offen zu ihrem 


Deutſchtum bekennen, dann iſt es um die Agitation gegen i 


ie traurig beſtellt. 
des „Kurjer Pozuanski“ ſchon einmal die Würde des geiſtlichen 
Gewandes und das Unfehen des Prieſterſtandes ins Feld führen, 


Czerwonh“ und 
Verlage erſcheinenden „Expreß Porannh“ erregt in War⸗ 


— DDoſener Nageblatt. >=. 
Thrazien. ſowie die Frage der Meerengenfreiheit eine große Bedeu⸗ 8 Rechtspreſſe nutzen den Vorfall zu neuen Angriffen gegen 
tung. Obwohl Polen keinen Zugang zum Schwarzen Meere befitt |die Regierung aus, da die Beſchlagnahme vor der Ausgabe des 
Re es auf Grund eines Vertrages mit Rumänien die rumä⸗ Blattes 1 0 5 alſo einen Akt der in Polen abgeſchafften Prä⸗ 
e und ben iſt alfo an dem] ventivzenſur darſtelle. 
roblem der Freiheit i iert. 8 2 8 
i GER DD REAL ESELENETLRGF Ermordung eines Redakteurs in Oſtgalizien. 


Die Außenminiſterkonferenz in Reval am 8. und 
9. Oktober, an der die Vertreter Eſtlands, Lettlands und Polens Auf der Bahnſtation Sapiezanka in Oſtgalizien wurde der 
Redakteur des „Ridnif Kras“, Prof. Twerdochlib von 3 Ukrainern 


teilnahmen hat nach einem Meinungsaustauſch die völlige Ein⸗ 
mütigteit m allen Fragen der gemeinſamen Politik erwleſen.erſchoſſen, die der ukraimſchen Kampfesorganiſarion angehörten. 
= 


Zum Schluß beſchloſſen die Miniſter, die nächſte Konferenz der baltiſchen 
Willkürliche Verhaftung eines deutſchen Gymnaſiaſten. Wir 


W 6655 alten. Es muß e betont 
werden, daß Finnland obwohl es den baltiſchen Vertrag bisher noch g A 5 5 5 
nicht unterzeichnet hat, durch ſeinen W vertreten 5 was ein leſen in der Bromberger „Deutſchen Rundſchau daß der Sohn 
Beweis dafür iſt, daß es dem Bündniskonzept, dem Gitland, Lettland | Dr. Eduard von Behrens, des Verlagsdirektors der „Lodzer 
und Polen den Anfang gegeben haben, wohlwollend gegenüberfteht. | Freien Preſſe“, ein 15jähriger Gymnaſiaſt, ins Gefängnis ger 
f worfen wurde, angeblich als eine der Spionage verdächtige 
Der deutſch⸗polniſche Uebergangsverkehr. Perſon. Der Jüngling hatte die Bromberger Schleuſen 
3 in voriger Woche auf einer Konſeren in Frauſtadt die nach der Natur in fein Klaſſenheft hineingezeichnet. Dieſe 
e Aufnahme des deutſch⸗polniſchen Güter⸗Ubergangsverkehrs Verhaftung ſcheint geradezu unerhört. Seit wann zeichnen 


f 
beſchloſſen worden it, ift der Gr verke n aufge⸗ 

naschen worden * 1 a ei ga . Spione denn in Klaſſenhefte? Was kann die Zeichnung der Schleu⸗ 

ſtrecken Kreuz —Rawitſch und Frauſtadt —Liſſa. Die ſen, die doch gar nicht militäriſchen Zwecken dienen, für eine Be⸗ 

Aufnahme des Perſonenverkehrs iſt nur noch eine Frage von Tagen. ziehung zu Spionage haben? Die Schleuſen ſind doch auf zahl⸗ 

Um die Preſſefreiheit. 1 85 . = it berbreitet und RR den 

Die Ber: rn ; jer] Deutſchen aus der eit ihrer Herrſchaft noch genügen efannt. 

1910 eee welehe Dieſe Verhaftung erſcheint ganz und gar willkürlich und foll 

wohl vor allem Herrn v. Behrens ſelbſt, den verdienten Vorkämpfer 


= großes Aufſehen. Die Beſchlagnahme war erfolgt wegen] des Deutſchtums, treffen. 
charfer Angriffe gegen den Finanzminiſter. Das Blatt und die 


Eine neue Kriſis der Entente. 


Die franzöſiſche Preſſe über Lloyd George. Die Kriſe in England. 
London, 18. Oktober. 


r engliſche 
7 Er laubt alſo, daß die ge ede 
ungen die Löſung der Kriſis bewirkt haben. Bald wird man pen für hire Unterſtützung entſchädigen, um eine Parteimehrheit 


Vor dem Wahlkampf in England. 


oinraré will antworten. a Sloyd Georges Rede in Leeds wird den Höhevunkt der großen 

Paris, 18. Oktober. Poincaré wird, wie der Korreſpondent politiſchen Woche bilden. Bis zum Sonnabend werden nicht weniger 

der „Voſſ. Ztg.“ N in den nächſten Tagen Gelegenheit neh- als 13 Parteiredner aller Schattierungen öffentliche Reden halten. 

men, auf die Mancheſter⸗Rede Lloyd Georges zu darunter der Arbeiterführer Eiynes, der Führer der Konſervativen. 
antworten, Es iſt noch nicht entf Bin 


einer Mebifion unterziehen. 

Die Auslaſſungen des Kurjer nafisti“ find ein . 
Fihtiges Wahlmanöver. 8 ist Wahle 
deutſcher Sprache hielt, iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich mein Dome 
herrngewand und den Adler zu Gaufg ließ und bei meinen Wahl- 
reden nur das gewöhnliche Prieſtergewand trug, iſt ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die Kaſchuben werden ſelbſt wiſſen, wen ſie zu 

en haben. Klinke, Domherr.“ 


Die erzieheriſche Tätigkeit der Preſſe. 
Die polniſchen Blätter können auf die Früchte ihres kulturellen 
Wirkens ſtolz ſein. Dem Domherrn Klinke gingen Schmãh⸗ 
‚und Drohbriefe zu, in denen er in nicht wiederzu⸗ 
gsebender Weiſe beſchimpft und angepöbelt wird. Handſchrift 
und Orthographie der meiſten dieſer Schreiben zeigen, daß die 
Schreiber nicht den unterſten Schichten“ des Volkes ange 


a Republik Polen. 


Die Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland. 

Der Warſchauer Sowjetvertreter Obolenskij äußerte ſich gegen⸗ 
“ber einem Vertreter der ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur über die 
polniſch-xuſſiſchen er und wies dem Bericht der 
olniſchen Zeitungen auf die Veſſerung dieſer Beziehungen 
In. Während des Aufenthalts Litwinows und Tſchitſcherins in 
mu wurde die Frage eines Handelsabkommens zwi« 
19 ußland und Polen beſprochen, und in der nächſten Zei iſt 
Eintreffen einer Vertretung des polniſchen Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie in Mos kau zu erwarten. Polens Frie⸗ 
denstendengen damen am ſtärkſten bei den Vorbereitungen 
zu der Moskauer Abrüſtungs konferenz zur Geltung. Dieſe Kon⸗ 
\fereng wird nach Herrn Obolenslijs überzeugung praktiſche Ergeb⸗ 
miſſe herbeiführen. 

Polens Außenpolitik. 

In der Mittwoch⸗Konferenz im Außenminiſte⸗ 
rium betonte Miniſter Narutowiez, daß Polen bezuglich der poli⸗ 
üſchen Ereigniſſe im Orient in feinem eigenen Intereſſe den Stand⸗ 
‚punkt der Freiheit der Meerengen eingenommen habe. 
Polen unterſtützt die Taktik Frankreichs und feine. Be- 
müßungen, die die Unterzeichnung des Vertrages in Mudania zur 
Folge gehabt haben. „Wir haben das Ergebnis der Pariſer 
Beratungen und der Konferenz; in Mudania, die ſchlſeßlich zur 
Unterzeichnung eines neuen Vertrages geführt hat, mit Genug⸗ 
nung begrüßt. Der Aufenthalt des Staatspräſidenten in Ru⸗ 


Die Brüſſeler Konferenz in ea e 9 
Paris, 18. Oktober. Die Auffaſſung daß Frankrei 

unverzügliche Einberufung der Brüffeler Konferenz beſtehen und jede 
tiefergehende Erörterung der Reparationsfrage vor dieſer 
Konferenz ablehnen müſſe, tritt allem Anſcheine nach mehr und mehr 
vor der Erwägung aurüd, daß die Bruſſeler Konferenz mit Ausſicht 
auf Erfolg nur abgehalten werden könne, falls mindeftens 
England zur Schulden regelung grund ſätzlich 
bereit ſei. Nach glaubwürdigen Informationen über die Stimmung 
auf engliſcher Seite iſt auf ein Entgegenkommen der engliſchen 
Regierung in dieſem Augenblick kaum zu rechnen. Es ſcheint, 
England im gänſtigſten Falle geneigt wäre, auf feinen Anteil an den 
deutſchen Sachlieferungen zu verzichten, und auch dies unter 
den Bedingungen, die Frankreich einſtweilen für unannehmbar hält. 
Unter dieſen Umſtänden fragt man ſich auf franzöſiſcher Seite, ob es 
Zweck hat, die Einberufung der Brüffeler Konferenz für die näch ſte 
Woche zu fordern. Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht 
gefallen. Inzwiſchen dauern bie Beratungen am Quat d'Orſay über 
die Vorſchläge Bradburys fort. Es iſt noch nicht ſicher, wann die 
franzöſiſchen Gegenvorſchläge der Reparatſonskommiſſion vorgelegt 
werden können. Man hofft aber an amtlicher Stelle, daß die Denk⸗ 
ſchrift bis Freitag fertig geſtellt wird. 

Der Nachfolger Bradburys in der Reparations⸗ 

kommiſſion. 
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Als Nach 


jetzt Kriegsmintiſter war, genannt. 


Sowjetrußland. 
Zentraliſierung der Sowjetverfaſſung. 
Die Pat.⸗Agentur erhält aus Charköw die Meldung, daß auf 
einer Sitzung des allruſſiſchen Zentralausführungs⸗ 


tomitees ag eine Entſchließung angenommen wurde, 
die eine grundſätzliche Anderung der Verfaſſung 


ruſſiſchen Föderation fordert. Die Entſchließung hält eine weit⸗ 
gehende Selbſtändigkeit der Sowjetrepubliken im Prinzip für 
eine 


angeknüpft werden, um 


auf möglichft | in ſeiner 


Ob Lloyd George von feinen nächſten Freunden gut berater 
war, wenn er dieſes Experiment unternimmt, wird in politiſchen 
Kreiſen allerdings ſtark beſtritten. Der Miniſterpräſident 
ſcheint auf Grund feines großen erhetoriſchen Erfolges 
vom vorigen Sonnabend in Mancheſter für ben Gedarken 
ſeiner Parteigründung enthuſiasmiert worden zu ſein. 7 

Erfahrene Beobachter erklären jedoch, daß die Popularität 
in Mancheſter ziemlich billig zu haben geweſen ſei, 
und daß ſie für weite Kreiſe den Rückzug, den Lloyd George 

itik antreten mußte, nicht maskieren kann. i 


Tſchitſcherin über Europa. 

„Natin meldet aus Riga: Tſchitſcherin hat vor ruſſiſchen 
ournaliſten Erklärungen über ſeine ſechsmonatige Wirkſamkeit in 
itteleuropa abgegeben. Er ſagte, daß alle Kon ferenzen 
der letzten Zeit nur Gtappen im Kampfe zwiſchen Eng 
land und Frankreich geweſen ſeien. England beginnt ſeine 
überſeeiſchen Märkte zu verlieren und ſieht in Frankreich einen 
Konkurrenten. In Deutſchland kündigt ſich eine Be⸗ 
wegung zugunften einer Annäherung an Ruß⸗ 
land an. Der internationalen Sowjetpolitit folge man in 
Deutſchland mit großer Sympathie. Tſchitſcherin erklärte ferner, 
e Sozialrſten aller Länder die hartnäckig⸗ 
ſten Feinde Rußlands ſeien. Die zukünftige Politik Ruß⸗ 
lands aber liege in der Verfolgung ſeiner wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen. Der Petroleum beſitz fer der Schlüſſel für die wirt⸗ 

(define Wiederherſtellung des Landes. 


Orientkonferenz in London. 


Paris, 18. Oktober. Die engliſche Regierung ſoll Frankreich und 
ge vorgeſchlagen haben. in einigen Tagen eine Borbe: 
prechung über die wirtſchaftlichen und finanziellen 


folger Bradburys als Verireter Englands in | Beſtimmungen des neuen Vertrages mit der Türkei in London abzu⸗ 
der Reparationskommiſſion wird Worthington Evans, der bis halten. Italten ſoll zugeſagt haben. Über die Antwort Frankreichs 


iſt noch nichts bekannt. 


| Die Ausdehnung des Napollovertrages auf die 


übrigen Sowjetſtaaten. 


Berlin 18. Oktober. (Telunion.) Wie die Telunion zuverläſſig 
erfährt, nehmen die vor längerer Zeit eingeleiteten Verhandlungen 
den Rapollovertrag auch auf die übrigen Somjetrußland naheitebender 
Staaten, insbeſondere die Ukraine, auszudehnen, einen günſtigen Ver⸗ 
lauf und laſſen einen baldigen Abſchluß der diesbezüglichen Verträge 


der füberativen Soweſtrepubliken und ihrer Beziehung zu der ad. erwarten. 5 
Be eh se 9 8 Die Hungerkataſtrophe in Rußland. 


Genf, 19. Oktober. Die Sowjetbehörden haben nach einer Mit: 


richtig, jedoch infolge beſtehender Gefahren müßten Verhandlungen teilung der Nanienhilie anerkannt, daß in Rußland ungeheure Flächen 
j 0 Geſamtföderation der vollkommen unbebaut und daß eine rieſige Zahl von Bauern 
Somwjeiftaaten zu begründen, welche regiert wird durch eingütern vollkommen verlaſſen worden find. Auch von 


mänien, ſowie das gemeinſame Intereſſe Polens und Rumäniens im 
Orientproblem war der Grund dafür, daß in den letzten Tagen eine 
polniſch⸗rumäniſche Annäherung deutlich erkennbar 
wurde. Für Polen und Rumänien hat die Regelung der Beziehungen 
woilhen. der Türkei und den Aus ländern in dem ihr zuerkannten 


2 


Haupt Zentral Aus führungskomitee und den ges denjenigen Bauern, die ihre Güter weiter hätten bewirtſchaften können, 
ſamten Rat der Regierungskommiſſare zum Zwecke einer voll haben ſehr viele ihre Vorräte und Gerätſchaften verkaufen müſſen. 
ſtändig einheitlichen Auslandspolitik. Ein ent⸗ In den Hungergebieten zählt man heute noch 11, Millionen 
ſprechender Antrag ſoll auf der ſiebenten allgemeinen Sowjetver-][Menſchen, die vollkommen ruiniert ſeien, und für die 
ſammlung vorgelegt werden. nicht nur bis zur naͤchſten Ernte Lebensmittel herbeigeſchafft, ſondern 


— 
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deren Güter auch wiederhergeſtelt werden müſſen. Die Eomjet- 
behörden ſelbſt ſchätzen die Zahl derjenigen, die bereits im vorigen 
Jahre an der Hungersnot gelitten haben, auf 10 v. H. der 
geſamten Bevölkerung und tm den Hungergebieten allein auf minde⸗ 
tens 3% Millionen Menſchen. — Hiernach iſt der optimi⸗ 
ſüiſche Bericht des fran zöſiſchen Senators Herriot zu korrigieren 
der nach kurzem Aufenthalt in Rußland erklärte, die Beſchreibungen 
über die Hungersnot ſeien übertrieben und die Situation im allge⸗ 
meinen gut. 
Kraſſins Demiſſion nicht angenommen. 

London, 17. Oktober. „Times“ erfahren, daß die Sowjets die 
Demiſſion Kraſſins nicht angenommen haben. 

Warſchau, 18. Oktober. Einem Sondertelegramm des „Kurjer 
Boznansti” zufolge iſt die Demiſſion Kraſſins nicht angenommen 
worden, da die Demiſſion des Kommiſſars, wie die Blätter 
melden, unmöglich iſt, weil alle Beamten durch die 
Sowjetdisziplin gebunden find und warten müſſen. 
bis ſte entlaſſen werden. Kraſſin reift nach Berlin 
zu weiteren Verhandlungen. 


Deutſches Reich. 


Deutſche Kredit⸗Sicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 

Unser der Füßrung der bedeutendſten deuſchen Induſtriellen 
und hervorragender Furiſten wurde am Mittwoch unter dem 
Namen „Deutſche Kredit⸗Sicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ in Berlin ein Unternehmen gegründet, das den Zweck ver⸗ 
folgt, der deutſchen Induſtrie Kredite für Rohſtofſe aus 
dem Auslande zu verſchaffen. Das Kapital der Gefellichait 
beträgt 20 Millionen. Dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft gehören 
u, a. an: Dr. Kurt Sorge der den Vorſitz im Aufſichtsrat inne 
hat. Geheimrat Kempner. Geheimrat Bücher, der Präſident des 
deutſch⸗amerikaniſchen Wirtſchafts verbandes, Kommerzienrat Hügelen, 
Hugo Stinnes, Karl Friedrich v. Siemens und Geheimrat 
Duisberg. 

Verlängerung der Präſidentſchaft Eberts. 

Die Frage der Reichspräſidentenwahl iſt entſchieden 
worden. Am Mittwoch um 6 Uhr abends wurde nach langwierigen 
Verhandlungen, die den ganzen Tag über gedauert hatten, in Gegen⸗ 
wart des Reichskanzlers in der Reichs kanzlei von den Barteis 
führern der folgende Antrag formuliert und unterſchrieben; Der 
Reichstag wolle beſchließen: Die Amtsdauer des von der Natlonal⸗ 
verſammlung gewählten derzeitigen Reichspräſidenten läuft bis zum 
30. Juni 1925. Dieſer Weg ſtellt ein Kompromiß dar 
zwiſchem dem Wunſche der Deutſchen Volkspartei. die Wahl bis zum 
Jahre 1924 zu verſchieben und den ſozaldemokratiſchen Vorſchlag 
Eberts Amtsdauer vom Tage der Wahl durch die Nationalverſammlung 
n auf 7 Jahre bis Februar 1927 zu erſtrecken. 

Max miltan Hardens Wo penſchrift „Die Zukunft“ iſt jetzt 
auch eingegangen. Schon mehr ſach war ihr Erſcheinen aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen in Frage gestellt. Maximilian Harden 
verläßt Deutſchland und wird künftig in der Schweiz auf einem 
Landſitze feines Bruders, des früheren Direktors der Nationalbank, 
leben. 


Tokal⸗- u. Yropinztalzeiung. 
Poſen, 19. Oktober. 
Schweres Eiſenbahnunglück. 

Dienstag früh 5 Uhr ſtieß auf dem Bahnhof Las⸗ 

kowitz der von Hela kommende Sonderzug mit Aus⸗ 

flüglern der Graudenzer 

ſchule mit einem in die Station einlaufenden Güterzug 

zufammen. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß insel e 

falscher Weichenſtellung eine Stationsmaſchine zwiſchen die 

beiden Züge einrangiert wurde. Es find 35 Zöglinge der 

Offiziersaſpirantenſchule verletzt, darunter 8 ſchwer. Der 
Zugführer iſt tödlich verwundet worden. 


Ein heiterer Abend. 
Mittwoch abend gab's eine Maſſenwanderung nach dem Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe, in deſſen großem Saale der oſtpreußiſche 


Rezitator Robert Johannes Sohn auf feiner Vortragsreiſe 


Der Saal war bis auf den letzten Platz von Leizen jeden Lebens⸗ 
alters beſetzt, die ſich einmal durch einen Vertrder der komiſchen 
Muſe über die ſchweren Zeiten hinwegtäuſchen laſſen wollten, und 
ſie ſind in dieſer Abſicht nicht enttäuſcht worden. Robert Johannes 
jun. iſt ein Sohn des hier ſehr bekannten und beliebten oſtpreußi⸗ 
ſchen Dialektrezitatore Robert Johannes ſen., der heute noch in 
feiner oſtpreußiſchen Heimat ſein otium cum dignitate verbringt, 
nachdem ſein patriarchaliſches Alter und die Stürme des Welt⸗ 
krieges ihn gezwungen hatten, von dem Vortragspodium herunter⸗ 
zuſteigen. Aber er hat uns in einem ſeiner Söhne, der ſeinen 
Vater- und ſeinen Rufnamen führt, auch einen würdigen Erben 
und Vertreter ſeiner komiſchen Muſe geſchenkt, der, wie uns Poſe⸗ 
nern ſein unſeres Wiſſens geſtriges erſtes hieſiges Auftreten be⸗ 
wies, genau jo wie fein „alter Herr“ feine Zuhörer in ungezügelte 
Heiterkeit verſetzt und fie zu ſtürmiſchen Lachſalven hinreißt. Man 
glaubte, ſich, wie ſtets bei den Vorträgen des Robert 
Johannes Vater, auch geſtern in einem Lachkabinett zu 
befinden: das lachte, quietſchte alles durcheinander, wand ſich auf 
den Sitzen und ſchwebte in Gefahr, ſich von den Stühlen herunter⸗ 
zulachen, wie es dem Schreiber dieſer Zeilen erging, als er zum 
erſten Male von Robert Johannes Vater vor 20 Jahren Stunden 


durch unſer Gebiet einen heiteren aer kan veranſtaltete. 


Eine ernſte Darbietung von Jakob Schiffer „Wo das Vaterland 
iſt, da iſt es gut“ bildete den wirkungsvollen Übergang zu den humo⸗ 
riſtiſchen Perlen, 

dichtungen von Wiener⸗Braunsberg, dem Hauptſchriftleiter des 

Ulk“, und von Robert Johannes Vater den Hauptplatz einnahmen 
und ſtürmiſchen Beifall ernteten. Selbſtredend bildeten die oſt⸗ 
preußiſchen Schüleraufſätze „Die Fliege“ und „Die Babies“ (ſprich, 
wie geſchrieben) den Gipfel der Komik. Kurz, es waren wirklich 
zwei prächtige Stunden, die uns Robert Johannes Sohn geſtern 
bereitet hat; er darf mit Sicherheit darauf rechnen, daß er bei 
feiner Wiederkehr nach Poſen, die er geſtern“ in Ausſicht geſtellt 
hat, wieder ein humordurſtiges beifallsfreudiges Haus finden 
wird. hb 

| X Warnung für Fuhrleute Fuhrwerksbeſitzer pflegen jetzt mit 
Beginn der kalten I ihren rang 4 ie 15 euungen 
zu ſchützen ihre Pelze überzuhängen, wenn fie mit dem Fuhrwerk 
auf der Straße halten. Dieſe günſtige Gelegenheit wird natürlich von 
den gewerbsmäßigen Dieben zur Verübung von Diebſtählen Sofort 
ausgenutzt. So wurde geſtern in der ul. Dluga (fr. Langeſtr.) von 
einem ländlichen Fuhrwerk aus Bendlowo ein Pelz gestohlen. Glüd- 
licherweiſe konnte der Dieb ſoſort in einem Adam Sawie ha er 


. mittelt und feitgenommen werden. 
I Danziger Rurſe vom 19. Oktober. 
85 Die polniſche Mark in Danzig. 287429 


Danzig 5050 


Der Dollar in 
s Tendenz: feſt. 


Offiziersaſpiranten⸗ e 


köſtlichſter Erheiterung und Zwerchfellerſchütterung erleben durfte. 


unter denen wieder oſtpreußiſche Dialekt⸗ Be 


ae... 8 
Wahltalender. m 


achen und ihr noch verſchiedene geſtohlene Sachen abzu 
nehmen. 
20, Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen nehmen die ein⸗ 


8 125 Vorſicht für Billardfpieler!, mu e 
1 Ei ü j d ählerliſte an] Jahreszeit beginnen die Spitzbuben uhr ugenmerk w. \ 
rg ae I Fa eie Me Winterüberzieber zu richten. Sie begeben ſich z. B. in die Billardzimmer 
(Art. 89, Abſ. 3 und Art. 115 g.) 


der Gaftwirtichaften ohne überzieher, benutzen die durch das Spiel 
24. Oktober. Die Wahlkreiskommiſſionen liefern den Stimm⸗ 


abgelenkte Aufmerkſamkeit der Spieler, eigenen fi deren überzieher 
bezirlskommiſſionen Wahlanſchläge mit den Kandidatenliſten zum an und verſchwinden mit einem Überzieher. So wurde geſtern im 
Ankleben. (Art. 56, Abſ. 3.) 


Billardſaal des Kaffees Esplanade 11 Plac . l 
‘ ' im: a latz) ein ſchwarzer Überzieher mit ſchwarz⸗ braunem Fu 9 5 
26. Oktober, Die Kreiswahlkommiſſionen überſenden den Be⸗ v } a 
rkswahlkommiſſionen zwei 3 endgültig feſtgeſtellten x Ein Millionendiebſtah! wurde geſtern in dem Damenputz. 
ählerliſte und überſenden gleichzeitig die dritten Exemplare der 


geſchäſt von Bonin in der ul. 27. Grudnia Nr. 18 (fr. Berlineritt,) 
Lifte an die zuſtändigen Gemeindevorſteher. (Art. 40 und Art. 115 g.) verübt, indem die Einbrecher eine Schaujfenſterſcheibe zertrümmerten 
30. Oktober. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen 


und einen Damenmantel aus braunem uchtenieber, einen ſilver⸗ 
legen die endgülti 1 Wählerliſte zur öffentlichen Durch⸗ ze Plaſch⸗, einen weißen Pelzkragen ohne Futter, einen grauen 


agen mit ſeidenem Futter und einen ſchwarzen Damenhut ſtahlen. 


ſicht aus. (Art. 43, Abſ. 1 und Art. 115 g.) b 5 
3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der x Diebſtähle. Geſtern wurden aus einer Wohnung in der ulica 

Wählerliſte. (Art 43, Abſ. 1 und Art. 115 g.) Traugutta 6 (ir. Flottwellſir. eine Nähmaſchine. 8 Paar Stiefel und 
5. November. Abſtimmung für den Sejm. ein Mantel im Geſamiwerie von 300 000 Mk., ferner aus einer 
12. November. Abſtimmung für den Senat. Tiſchlerwerkſtatt in der ul. — 9. 3 (fr. Auguſtaſtr.) Werl⸗ 
13. November. Sitzung der hlkreiskommiſſion Feſt⸗ zeug im Werte von 175 000 Mk. geſtohlen. 

ſtellung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abf. 1 und Ein in unſerer Zeit recht 


Neutomiſchel, 18. Oktober. { 
eines Jubiläum konnte am 1. d. Mts. Frl. Amalie 
Müller feiern. Dieſe befindet ſich ſeit 25 Jahren ununter⸗ 
brochen in den Dienſten des Dentiſten St. Korytowski ſen. in Neu- 
tomiſchel. Nachdem ihr vor 15 Jahren die filberne Medaille für 
treue Dienſte überreicht worden war, konnte ihr am 1. Oktober 
die goldene Medaille nicht überreicht werden, da die goldenen 
Zeiten vorüber Br Dafür ift Frl. Müller mit anſehnlichen Ges 
ſchenken überraſcht und erfreut worden. Als Vorbild in Treue, 
Fleiß und Ehrlichkeit iſt Frl. Müller hinzuſtellen Man darf ihr 
19 — daß ſie ihr 50jähriges Jubiläum in derſelben Familie 
feiern kann. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


— 


Die erſte Sitzung des Provinziallandtages (Sejmik 
Wojewodzki) findet am 7. November im Urzad Krajowy in der 
ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) ftatt. Auf der Tagesordnung fteht 
die Wahl des Präſidiums und der Ausſchüſſe. Zu den Beratungen 
treffen gegen 120 Delegierte aus der Wofewodſchaft ein. 

# Auf die Wahlverſammlung für Frauen die am Freitag. 
den 20. Oltober Abends um 8 Uhr im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereins hauſes ſtattfindet, wird hierdurch 
noch einmal aufmerkſam gemacht. Um zahlreichen Beſuch wird 


gebeten. Die beiden Vorträge, die die Frage der Beteiligung 1 - 
der Frauen a een Leben einmal im Zuſammen⸗ Offizielle Kurſe: it 17. Oktober 2, Dioden 
97 der Pollen 8 der Gegenwart vg 3 1 e ee e lo- 168 HA 150 Ha 
unſre augenblickliche Lage bezogen, behandeln, werden hoffentlich da nnn een = 
Intereſſe der deutſchen on Poſen wachrufen und fie zu der] iwileckt. Potocki i Ska. a >= rer ** 
werktätigen Hilfe veranlaſſen, die der Wablausſchuß für die] Bank Poznaust i:: 210 ＋NN 210 ＋N 
Borbereitungen dar Wahl von den Frauen erwartet. —— Bun brobr 1. N. Em. 280 N 235 . N 
2 a 50 prozentige Preisſteigerung haben die Poſener Polsti Bank andlowy Poznas FE ö+N 
Friſeure und Barbiere vorgenommen. a Bozn. Ban! Biemian 1. —1V. 170 +A 170 +N 
* Filmkunſt. Im Teatr Patacowy geht von heute, Bydgoska Fabryka . —.— 150-145 + 
Donnerstag. bis einſchl. 25. d. Mis, ein neuer romantischer Film | R. Barcikows k — 180 ＋ N 
in 6 Akten unter dem Titel „Ford Rateliff“ in Szene. der fih | Browar Krotoſzyaskti . 4000—4100 +N 4200—4250 +A 
ii er Beit in in erg eigen EN, Kae I. VIII. mn ear ee +N 
neten Dramen würdig anxeiht und ſicherlich wie ne große An⸗ ntrala Sför (exkl. N. a 
zeihungskraft auf Liebhaber der Filmkunſt ausüben wird. Hartwig 5 R “00. 900-920 +N 930-970 + 
3 Violinkonzert Edith von Voigtländer Berlin. Auf das] Hurtowing Drogeryina . . . . . 125—115 TR 115 +N 
igt⸗ — — Zwig zkowba . . 130135 + EN 
zſeld⸗Biktoriuns 450 HA 450 + 
9 le e Ad arme? 
Lubag Fbr. eg ziemn. (exkl. Ru ‚00 — 
erſtem Range zu hören, deren beſeelter Vortrag, hervorragende Dr. Roman May) 1425 + 1400 9 
Technik und Kraft der Bogenführung in allen großen Städten Orieenn —.— 150 ig 
Deutſchlands und in Hielen des Ausla von der Kritik einmütig] Plono „„ A 270 EN 
anerkannt wurden. Edith von Voigtländer wird eine der fchönften | Bapiernia, Bydgofez . - - - - - Ey: ER Ai 
Schöpfungen von Brahms, die D-moll-Biolinfonate op. 108 mit] Pozn. Spotta Drzemna I.—V. Em. 650--670 ＋N 690 + 
dem unbergleichlich edlen und tröftenden Adagio in D-dur, als] Bracia Stabrowsch Zapalli . . . 320 Tr 7 
auptwerk zu Gehör bringen. Außerdem wird die Künſtlerin ein Spolka Stolar la 740 + 480 HA 
— ER und guge bon — 5 und die Fedur-Nomange eg III. em. 280 
on en ragen. x des P 3 i mina «4 — wer 
Sirtuofenmuftt mit einem Beahmd-Nombimieen Ungariteien Tang Eh» - . = 1200-185 n 196-200 + 
und den Zigeunerweiſen von Saraſate gewidmet. Eintrittskarten Waggon Oſtrobbo - . -.- — se 185 90 
gu N und ww M. a Schülerkarten zu 300 M. find im Eye Chemiezua 1.—II. Em. pe —1%0 + 
orverkauf in der ngeliſ Vereinsbuchhandlung zu en rr e , 
3 Ziedn. Browary Grodziskile .. 390 N 


400 N 

Auszablung Berlin 375-362%. Umjag: 6600 000 dj. Mark⸗ 

Dollars 10560. Franks 807. r 
A - Angebot, N. - Nachfrage. + — Umſatz. 1 


Berliner Jörſenbericht 


vom 18. Oktober. 


gewaltſam geöffnet. Man fand die ältere, 68jährige Schweſter 0 3 ! 
Katharina tot im Bette liegend, nahezu e vor. 56 Diskonto⸗Nomm.⸗Anleihe 720.— Polniſche ne . 13 
die Leiche keinerlei äußere Spuren von Gewalttätigkeit aufwies, Danziger Prw.-Aktienbant —.— . 12875. 
jo iſt anzunehmen, daß ſie an einem Herzſchlage geſtorben ift, Hartmann Masch. Attlen 1597. — Neupert 2500 
Die füngere, GBjährige Schmefter Mich al ing il aus der Weh Bon %% : Fare . 21 700.— 
nung ſpurlos verſchwunden. Vermutlich hat fie im Schreck über) Schuckert. s 3 


den Tod der Schweſter die Wohnung verlaſſen oder ſich ſelbſt ein ” 5 weis . - 2 
Leid angetan. Die Wohnung bot im übrigen einen entſetzlichen Ungarische Goldrene .. 4875, 
Anblick. Überall waren Papier- und Zeitungstefte, leere Zigaretten⸗ 
ſchachteln, Lumpen, Säcke aufgeſtapelt, das Bett war nicht über⸗ 
ge Die er ad elt ein entſetzliches Elend wider. 
Wer in der e iſt, über die verſchwundene weſter Michalina 
irgendwelche Angaben zu machen, wird gebeten, dieſes bei der 
Kriminalpolizei zu tun. 


X Feſtnahme einer Ladendiebin. Geſtern wurde die Arbeiter⸗ 


Ha — MD * * „ 2 * 1 
7% Poſ. Pfandbrieſe. 
Auszahlung Warſchau 27.62 


= iger Börfe vom 19. Oktober. Mittags kurſe: Polniſche 
Mark 28¼ —29, Dollar 3175. Y 


Spenden für die Altershilfe. 


frau Wojceh3ta in einem Laden am Stary Rynek (früher Alter Alfred Ar a at Bun 1 
Markt) dabei Aberracht, als fie ſich mit 30 Meter geftohlener dein Ann Rn 2000 7 
wand entfernen wollte. Sie wurde feitgenommen. I Euch Roda. Suomm 10000. 

x Dem alten Schwindel mit dem Zeitungspaket zum Opfer] Ziegler, Poſe n. 5000.— 
gefallen iſt geſtern vormittag am Plac Wolnosci (fr. Wilhelms⸗ ? RE N TARRO R 100. . 
EN REISEN Teer 

n „ um ranzöſiſche Francs i ni⸗ 5 9 5: — 

ſches Geld umzuwechfeln. Als fie ſich darüber wohl ER laut Sens ar ETF ee 7 
unterhielten, näherte ſich ihnen ein beſſer gekleideter Mann und zuſammen .. 575 850.— M. 


erklärte ſich zum Einwechſeln des franzöſiſchen Geldes bereit. Sie 
möchten ihm nach ſeinem Hauſe am Stary Runek (fr. Alter Markt) 
folgen, wohin er inzwiſchen vorausgehen wolle, um das erforder⸗ 
liche polniſche Geld zu holen. Das Geſchwiſterpaar ging auf dieſen 

r gern ein. Plötzlich näherte ſich ihnen ein anderer Mann 
und erklärte ihnen mit allen Zeichen des Entſetzens, er habe ein 
Geldpaket verloren, das ſie al haben mußten. Seiner Auf⸗ 
forderung, ſämtliches Geld, das er bei ſich führe, ihm vorzuzeigen, 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen. dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Verantwortlich: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Dr. Martin 
Mei r 


leiſtete der Arbeiter Folge. Der angebliche Geldverlierer beſichtigte Bern für Wiſſenſchaft, Kunft und Handel: Dr. Martin Meifter; für Lokal 
die Geldtaſche, in der ſech außer den 600 Francs noch 40 000 M. N. Brookngialgeitung: BEINE ARE EEE 


polniſches Geld befanden, reichte ihm aber ſein Eigentum, nachdem Grundmant. 


er es in Papier eingeſchlagen hatte, mit dem Bemerken zurück, 
daß das ſein verlorenes Geld nicht ſei, und entfernte ſich. Als der 
Arbeiter das Paket öffnete, fand er darin eine — alte Zeitung. 
X Unfälle. Geſtern vormittag wurde in der ul. Glogowska 
(fr. Glogauer Straße) ein Knabe von einem Kraftwagen aus Lodz 
angefahren, aber nur leicht verletzt. — Unglücklicher verlief ein anderer 
Unfall, der fich geſtern abend gegen 9 Uhr auf dem Hauptbahnhofe an 
dem nach Kempen fahrenden DsBuge abſpielte. Dort verſuchte ein 
Derr namens Taddeus Schmidt aus Kempen auf den ſchon in der 
Fahrt befindlichen Zug zu ſpringen und kam dabei fo unglücklich 
unter die Räder des Zuges, daß ihm das rechte Bein oberhalb des 
Knöchels glatt abgefahren wurde. Der Schwerderletzte wurde in das 
Stadkrantenhaus gebracht. ; 
„Wieder eine „Perle“. Geſtern wurde das 19jährige Dienſt⸗ 
mädchen Helene Fechner feſtgenommen, das in letzter Zeit ihre 
zahlreichen Herrſchaften in ganz empfindlicher Weiſe beſtohlen 
hat. Das ſehr gewandt auftretende, auffallend hübſche Mädchen 
pflegte ſich als Hausmädchen zu vermieten, aber jedesmal bereits 
nach drei Tagen unter Mitnahme von der Herrſchaft gehörenden 
Sachen, wie Skunkskragen, Boas. Uhren uſw. zu verſchwinden. 
Eine ganze Reihe von Anzeigen waren gegen die empfehlenswerte 
Maid bei der Polizei eingelaufen, bis es geſtern gelang, fie ding ⸗ 


anstalt T X., fänttfich in Bornan: 


Beſtellungen 


oſener Tageblatt 


für den Monat November 

werden ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten entgegen⸗ 
genommen. Es ift ratſam, bis ſpäteſtens den 25. 
d. M. das Abonnement bei der Poſt zu erneuern, da 
die Ueberweiſung der Beſtellung ca. 3—4 Tage in An⸗ 
ſpruch nimmt. Die Poſt hat zwar auch nachher 
Beſtellungen jederzeit anzunehmen, doch muß dann die 
Nachlieferung der bereits zu Anfang des Monats erſchie⸗ 
nenen Nummern bel der Poſt gegen Zahlung von Extra⸗ 
gebühren beantragt werden. Daher iſt es für alle Fälle 
vorteilhafter, das Abonnement frühzeitig zu beſtellen. 

Die Geſchäftsſtelle 


> 


— Doſener Waaeblad. & 
BE TEATR PALACOWY 


Vom 19. bis 25. Oktober: 


Lord Ratcliff. 


Ihre am 15. Oktober 1922 vollzogene 
Vermählung zeigen an 


Generalmajor a. D. 
Walther v. Schwerin 
9699 und u 
Alice v. Schwerin 
verw. Forstmann, geb. Dahl. 


William Ratcliff. 


Steglitz. 


Wochentags um: 4%, 6½ und 8'% Uhr 
Sonntags ı um 4 Uhr, letzte Vorführung 9 Uhr, 


£ Anfang der hrs: 


Generalverſammlung 
Neuen Eredit⸗Vereins zu Wronke, 


3 Genoſſenſchaf / mit 3 132% 
dne ee nn Dieb er 1922, 
nachmittags he, 
im a 
Tagesordnung: 
1: Seduinpkiegung pro 1921 und 1922. 
2. Entlaſtungserteilung an den Vorſtand. 
3. Auflöſung des Vereins. 


Bei Kichtbeiehluhfähigteit ber erſten Verſammlung findet 
um 2 — zweite Generalverſammlung ſtatt. Dieſe ift ohne 


(Kino Apollo 


Bre Piekary 17. 


Heute letzter Tag! 


— auf die Anzahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß⸗ 4 
. \ 66 
Lare re . Greef s, Dr. Mabuse der Spieler“. 


Fingetragene Genoſſenſchaft mit 3 Haftpflicht. 
S. Salomon. Hermann Jaeckel. 

Aus Anlaß der bedeutenden Preis ſteigerung für Kohle 
uſw. wird der Preis für Eis aus dem Städtiſchen Schlacht⸗ 
hofe vom 15 d. Mts. folgendermaßen erhöht: 

Bei Abnahme von Eis in größeren 2 8 20 auf 2 2 
für den Zentner, bei geringeren Wengen auf 


Zentner. 
.. IX. 


Kallſe Landgut 


. N. Tawıich, A — 


direkt v. Beſitzer. 


De re er 
Kaufe ein Gut in Stöße von 


500— 1500 Morgen 


guten Bodens mit guten Gebäuden und gün- 
er Derkehrslage. 
Ausführliche Ofesten bitte an [422 


St. Jaraezewski, Poznan, ul. Gwarna Id |, 


albverdeckwagen, 


— ein-Berlin, gebraucht, gut erhalten, nen lackiert 
Sine gibt ab. 
ominium Strykowo. pow. Posnari Zachöd. 


der große Erfolg 
in der Ausbreitung 


meiner art, liegt in dem feſt 
an 55 mr 


Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 


Allerbeſte Breitdreſchmaſchinen 


Von Freitag, dem 20. Oktober cr,, 
‚ der grosse een 


ilannees Hinmelahrt. | 


Drama in 6 Akten nach Gerhard Hauptmann. 


Uraufführung fand vor einigen Monaten 
va in der Berliner Staatsoper statt. mm 


Anfang 4‘, 6’, und 8', Uhr. 
Täglich Vorverkauf von 12—1 und 4—8, 


125 


Wollene 


Unterkleidung 


(Tiikotagen) 
Strumpfwaren 


SAN 


36000 Dollar, fu 


K. Mielke, Chodziet, über, 


Holzeinlagerung 


in Berlin 


5 kommiſſionsweiſen Derfauf der eingela > 
re übernimmt Berliner Holzhandlung. Großer Ya 
85 mit gutgedeckten Schuppen für insgeſamt ea. 4000 € &% 
— nden, desgleichen Tagerräume für Fourniere — 
errplaften. Zuſchriften von — ae 3 
— — — größere Poſten abzugeben 


Hermann Wolffsohn, Solzhandlung, 


sämtliche Kurzwaren 


in grösster Auswahl empfiehlt 
Kaufhaus 


J. Natamajski, 


Poznan, plae Wolnosei 6. 


ſämtliche ng? und 


Drama in 6 Akten n. d. dramatischen Werke Heinrich Heines unt. d. Titel: 


& Erstklassiges Konzert unter Leitung des Herrn L. Zudzyüskl. 


. TEE 


Ankäufe ee . 
— . 


„Amerifaner, 
ein Gut 


von 400 Morgen an. 
Bedingung: erſttl. Boden 
ſowie * u. Gebäude. 
Auszahlung Ort nach Wunſch. 
Gefl. Angebote unt. T. 9711 


Achlung! Kaufe 


und zohle die ＋ 
defen ften Hieſe (9703 
Pralat, Diuga 6 I. 


Freitag, 


Spielplan des Großen Thenlers. 
eee den 19. 10. abends 7% Uhr: „Jauſt“, 
Oper von Gounod. (Gaſtſpiel Adam Didur.) 
den 20. 10., abends 71, Uhr: Tosca“. 
Oper von Puccini. Gaſtſpiel Adam ODidur.“ 
en der Eintritts karten dei Szrejbromsfi ulico 
Fre 
0 = 
G eee Inge 
Auswanderer! 
Drei Häufer, an. Legitimat 
2 v. Bahn- itimation 
hof, mit uber 80 bewohnten 8 = 
Bimmern, Sei 1 W eilig u. billig 
ſtriegebiet eſti.) find für 
8 Mill. poln. in Polen zahlb. zu 1 ler All Sei 055 
neikauſen. Anfr. u. N ew Marein 37. 
9697 a. d. Geſchättsſt. d.? . 
2 i 
Fa neuen Molor Aufgebot 
Kupfer. A. C. G. 12 PS. „ Es wird zur allgemeinen 
440 Volt 765 Touren, ge, Kenntnis gebracht, daß 
kapſelt u. ventliert, auf Gleit-“ 1. Friſeur Karl Erdmann 
ſchienen nebſt Anlaſſer Karſch, wornhart in 
anden. „ kase 
raße 7, 
iar Kraftbetrieo, drückt aulo] 2. die Schneiderin Berta 
matiſch hat abzugeben. Off. Emma Richter, wann⸗ 
u. B. 9701 a. d. Geſchſt. d. Bl. halt in Bojen, ulico 
———:: ET Szamarzewsliego 
Achtung! Beſitzer. Nr. 13/15, 
welche Mehl, Gries. Schrot] die Ehe miteinander eingehen 
und Kleie feld ist ber⸗ wollen. 
fiellen ee faſt Die Bekanntmachung des 
mastmügien.Einetatung | Kart, n 5 Feen 
beſtehend aus Mahlgang auf durch Abdruck im ⸗Polener 
AI Sie Geſtell. Durchm⸗ ſſer Ta eblatt” zu eſchehen 
des Steins 92 em u. 30 em 48 3 . — 
E nebſt Dee Breslau, d. 6. Okt. 1922. 
hat abzugeben. Off. u. B. 1 
a. d. Geichäiteft. d. Bl. erb. Der Standesbeamte. 


— 1 — | Niedergeſäß. 
Dili Andacht in den 
Großes möbl,Zimmer| e 2" 
2 de keene Me Freitag. 20. Orbe abends 
Familie. Nähe der Univerſi⸗ 4% Uhr, 


Off. u. Sonnabend morgens 7 Uhr, 

tät erwünicht. Off. u. 97 10 vorm. 9% Ubr mit Nen 
mondverkündung (Mars 
cheſchwan) und Predigt, 
nachm. 4%, Uhr Mincha 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


—— 
j 1 Stell enangehote | En ung und 


— — Sabbatausgang 5 Uhr 31 M 
1 — 1 — ou 2 Werktags- Andacht. 


„ßq7—ßã area rare ern manner eher ma ne nz mmnerengen man wann nn Due TI 2 re 6% Uhr und abends 
Schleifer = ii Synagoge B 
Det Inſtallateur 


(Iſrael. Bruͤdergemeinde) 
(zahle über Tarif) Ulica Dominikaüska. 
das. und Waſſerleitung Swing, d. 20. Okt., abends 
ſofort geſucht. 5 Uhr. 
M. Damm, Chojnice, Sonnabend. d. 21. Oktober. 


Gelbgießerei u. Inftallationsg vorm. 10 Uhr. 


Geſucht anger bilanzſicherer 


Buchhalter, 


licht auch der polniſchen Sprache mächtig, welcher bereits 
za ve Betrieben gearbeitet hat. — Nur auf erſte 
reflektiert 


Naſets de Trennt et I Eatreprises Industrie les 


in Chodziez. = 


an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. Tun en 
Sädjelmaicinen re = Handschuhe — —' 
Beinigungsmaſchinen U. Bind- a 004 5 Steilengeinche beutichen Dame, fl 12 
jegen "ana für Damen, Herren und Kinder Nähmaſchine irrer e e en, 
Maſchinenſabrik und Eiſeugießerei sowie Suche mögl. felbit. Dauer: 


(Singer) gut erhalten, kauft] und Vertrauensſtellung als Bel. Landwiristochter 
E. Lütztendorf Rachſt, 


Dozuan, Glogowsta 97. 


verh. Beamter a. wis 
un ee slißen. Sirtiäntsirl 
7 Jahre je ſelbſt. tätig. Bin ev. — 8520 Dane. as 9 — 


e n e Bad a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


9679 a. d. harenete d. im Haushalt, Hotel oder 
Bl. erbeten. gleich welcher Art, hier oder 


— [ außerhalb. Gefſt Offerten unt. 
urs: b G d. b. Bt ers. 


am liebſten Opos 
Berlin W 30, Motzſtraße 58. 14033 zu kaufen 12 0 x — 
Pr) unn unn aνH,]-ꝛu 3 Sörna Peer 15. 4 1056 D ampfpflü g e 

8 2 i- u. 
u vr 9 lea. Marken zu jedem Preise 
— Teile Don — IC u.Fetie tft 1008 Mt. dentſe BE Kauft wg 
B 3 el d b uh N e n a 1er Prathuhn Abbr. Kohler. . See- Centrala Plugöw Parowych 
+) 24 — ——— T. 2 o. p. 
— ’ Achtung ! Maschinenfabrik 
— E Poznan) dle NH wan Po n 
- wie: Gelege, Räder, Lager ufw. 5 ee —p „nbwande ver rel. 21.21 u. 41-82. = K 
5 Tämtliher Syfteme liefert 8 Wir kaufen e jeden Poſten 99 87 aged 5751 | 

‚RaszewskiiKruszka a a ——————— 0 
— 8. Ra Iandwietichaftliher maschinen. ME 2 ei 0 ee —= Erle, Birke, a el, 
5 Porno, ul, Przemysiowma 26. m m Geteagene — pp 
% BER” Reparaturen jümfliher Maſchinen. ragen zum Tagespreis. Damenip oripelz ns jedes andere N. 15 na 


© 


1. Kol 147, 
— ansnnnananno® Rola Rawicz, a Telephon 1% 


e 3 Bl. 844. 0 


Przemyst Anni Eduard J. Lehmann, ut. 


ima⸗Zeugn. ſte mir zur Fräulein 48 y 
Be 3 Geſl. Oßß en ale ſucht Stellung als Stütze 


Be 


